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Agenda

1. Rückblick auf die Testing-Phase der Prototypen und den Projektverlauf
2. Vorstellung der entwickelten Kommunikationsbausteine
3. Raum für Rückfragen und Austausch
4. Reflexion und Erkenntnisse über das Gesamtprojekt
5. Abschluss
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1. Rückblick

Rückblick auf die Testing-Phase der Prototypen 

und den Projektverlauf
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Projektablauf:
Entwicklung der 8 Leitplanken für die Kommunikation der Paddelregeln

1. Klarheit: Paddelregeln sich klar und eindeutig formuliert, die Informationen sind leicht verständliche Inhalte; Verringerung 
jeglichen Aufwands und Minimierung/ Abbau von Barrieren (z.B. mehrere Klicks auf der Webseite); Vermeidung von 
Unklarheiten, Mehrdeutigkeiten

2. Vereinfachung von Informationen: Komplexe Informationen sollen in einer Art und in einem Umfang dargestellt werden, dass 
Paddler*innen sie wahrnehmen, leicht verstehen und damit umgehen können

3. Verständlichkeit: Sprache und Ton der Kommunikation muss an Zielgruppe angepasst sein. Verwendung von einfacher und klarer 
Sprache

4. Kürze und Prägnanz: Regeln müssen so kurz und prägnant wie möglich formuliert werden; Vermeidung von langen Sätzen und 
komplizierten Ausdrücken, um Aufmerksamkeit zu halten

5. Attraktiv: Botschaften müssen attraktiv sein, um Aufmerksamkeit zu erregen und entsprechenden Verhaltens-
/Handlungsbereitschaft bei Paddler*innen zu erzeugen

6. Aufmerksamkeit kann u.a. durch eine attraktive Gestaltung, Elemente der Botschaft wie Bilder und Farben, Visualisierungen, 
Personalisierung etc. erreicht werden, die die Informationen leichter verständlich machen

7. Strukturierung: Organisation der Regeln in einer logischen und kontextabhängigen Reihenfolge

8. Kontextbezug: Hintergrund und Zweck der Regel sollte erläutert werden. Wenn Paddler*innen verstehen, warum bestimmte 
Regeln aufgestellt wurden, sind sie eher bereit, sie zu befolgen
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Projektablauf:
Testung von Regelschildern auf einer ausgewählten Testroute 

Schleuse
Wegweiser
Einfahrt verboten / Wehr

Quelle: Präsentation „Testroute“ vom UNESCO-Biosphärenreservat Spreewald, Landesamt für Umwelt
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Projektablauf:
Testung von Regelschildern auf einer ausgewählten Testroute 

Quelle: eigene Fotos
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Projektablauf:
Testung von Regelschildern auf einer ausgewählten Testroute 

Quelle: eigene Fotos
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Projektablauf:
Testung von Regelschildern auf einer ausgewählten Testroute 

Quelle: eigene Fotos

Erkenntnisse:

• Durch die Bündelung von Wegweisern und Regelschildern an 
einem Pfosten steigt die Chance, dass Paddler*innen sie 
wahrnehmen

• Allerdings kann die Vielzahl an Schildern mit 
unterschiedlichem Design (Farben, Formen, Materialien) dazu 
führen, dass einzelne Regelschilder übersehen werden

• Die Farben passen sich gut in die Umgebung ein

• Das natürliche Umfeld mit vielen Strukturen (Gras, Holz, 
andere Schilder) kann allerdings dazu führen, dass sich das 
Schild optisch nicht genug abhebt

• Die Textgröße ist beim entfernteren Vorbeifahren schwer 
lesbar
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Projektablauf:
Testung von Regelschildern auf einer ausgewählten Testroute 

Quelle: eigene Fotos

Erkenntnisse:

• Nicht alle Regeln werden alleine durch die Symbolik 
(Piktogramme) verstanden. Ergänzende Textinfos sind 
deswegen notwendig

• Beim schnellen Vorbeifahrten oder ungünstigen 
Lichtverhältnissen sind kleinere Texte und Details schwer 
lesbar

➢ Die Regelschilder sind grundsätzlich hilfreich und verständlich

➢ Die Regelschilder bieten eine sinnvolle Orientierung, sofern sie 
gut platziert und mit ausreichend Kontrast umgesetzt sind
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Projektablauf:
Testung einer prototypischen Regelkarten-Kollektion als Ringsammlung

Quelle: eigene Fotos
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Projektablauf:
Testung einer prototypischen Regelkarten-Kollektion als Ringsammlung

Quelle: eigene Fotos

Erkenntnisse:

• Die Regelkarten-Kollektion als Ringbuch ist für ihre 
ursprüngliche Verwendung im Paddelboot nicht geeignet 
(Anbringung, Säuberung), kann aber an anderer Stelle gut 
eingesetzt werden

• Insgesamt geben sie einen guten Überblick über alle 
Paddelregeln

• Die Regeln sind grundsätzlich klar formuliert und durch die 
Piktogramme werden sie gut unterstützt

• Die prägnante Satzstruktur (Regel, Erklärung, Konsequenz, 
praktischer Tipp) sorgt für schnelle Orientierung
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Projektablauf:
Testung von prototypischen Aufklebern fürs Paddel

Quelle: eigene Fotos
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Projektablauf:
Onlinebefragung „Richtig Paddeln im UNESCO Biosphärenreservat Spreewald“ vom 13.10. -
06.11.24
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Projektablauf:
Onlinebefragung „Richtig Paddeln im UNESCO Biosphärenreservat Spreewald“ vom 13.10. -
06.11.24

• 25 inhaltliche Frage mit Fokus auf die 
Verständlichkeit der Piktogramme

• 26 ausgefüllte Fragebögen

• 73% Abschlussquote

• Insgesamt gute Verständlichkeit der 
Piktogramme

Quelle: Onlinebefragung “Richtig Paddeln im UNESCO Biosphärenreservat Spreewald“; Stand: 06.11.2024
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Projektablauf:
Onlinebefragung „Richtig Paddeln im UNESCO Biosphärenreservat Spreewald“ vom 13.10. -
06.11.24

Rückmeldungen zu den Piktogrammen:

• 6: Piktogramm alleine drückt nicht aus, dass 
das Boot um die Schleuse getragen wird. Auch 
nicht alleine auf einer Schulter

• 7: “Offizielle Plätze“ ist nicht klar verständlich. 
Woran erkennt man einen „offiziellen“ Platz?

• 8: Darstellung kann noch verständlicher 
dargestellt werden

• 9: Man bekommt an vielen Stellen 
alkoholische Getränke direkt aufs Boot 
verkauft

Quelle: Onlinebefragung “Richtig Paddeln im UNESCO Biosphärenreservat Spreewald“; Stand: 06.11.2024
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Projektablauf:
Onlinebefragung „Richtig Paddeln im UNESCO Biosphärenreservat Spreewald“ vom 13.10. -
11.11.24
Frage 22: “Haben Sie das Gefühl, dass die Paddelregeln Ihnen Sicherheit geben, sich bei einer 
Paddeltour im Spreewald richtig zu verhalten?“

Quelle: Onlinebefragung “Richtig Paddeln im UNESCO Biosphärenreservat Spreewald“; Stand: 06.11.2024

• 71% der Befragten gaben an, 
dass ihnen die Paddelregel 
Sicherheit beim richtigen 
Verhalten geben
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Projektablauf:
Onlinebefragung „Richtig Paddeln im UNESCO Biosphärenreservat Spreewald“ vom 13.10. -
11.11.24
Frage 23: “Haben Sie das Gefühl, dass die Paddelregeln Sie zum Handeln anregen?“

Quelle: Onlinebefragung “Richtig Paddeln im UNESCO Biosphärenreservat Spreewald“; Stand: 06.11.2024

• 88% der Befragten gaben an, 
dass die Paddelregeln sie 
zum entsprechenden 
Handeln anregen
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Projektablauf:
Onlinebefragung „Richtig Paddeln im UNESCO Biosphärenreservat Spreewald“ vom 13.10. -
11.11.24
Frage 24: “Haben die Paddelregeln Ihr tatsächliches Verhalten beeinflusst?“

Quelle: Onlinebefragung “Richtig Paddeln im UNESCO Biosphärenreservat Spreewald“; Stand: 06.11.2024

• 41% der Befragten gaben an, 
dass die Paddelregeln ihr 
tatsächliches 
Paddelverhalten ein wenig 
beeinflussen
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Projektablauf: 
Steuerungsgruppe „Masterplan naturverträglicher Paddeltourismus Spreewald“ am 06.11.24 
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3. Vorstellung 

Vorstellung der entwickelten 
Kommunikationsbausteine
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Strukturierung & Weiterentwicklung der Paddelregeln mit Piktogrammen

Die neun Paddelregeln – Grundlage für 
naturverträgliches Paddelverhalten:

• Die Paddelregeln zeigen, wie sich Paddlerinnen 
und Paddler im UNESCO Biosphärenreservat 
Spreewald verhalten sollen

• Die Reihenfolge der Paddelregeln ist bewusst 
gewählt. Sie folgt der Wichtigkeit der 
Einhaltung der jeweiligen Regel.
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Vermittlung von 9 klaren Paddelregeln mit Fokus auf Motivation und Verständnis

Klare Struktur:

• Regel in einem Satz –
verständlich und prägnant.

• Warum ist sie wichtig? –
erklärt den Hintergrund.

• Konsequenz bei 
Nichteinhaltung – schafft 
Bewusstsein.

• Praktischer Tipp –
erleichtert die Umsetzung.
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Toolbox „Richtig Paddeln im UNESCO Biosphärenreservat Spreewald“

Vorteile der kostenlosen Toolbox:

✓Kostenlos nutzen: Von Plakaten bis zu Social-Media-
Postings – alle Vorlagen sind sofort verfügbar und 
kostenlos.

✓Einheitliche Botschaften: Hohe Wirksamkeit durch 
klare Texte und Inhalte.

✓Viele gängige Formate: Perfekt angepasst für 
unterschiedliche Kommunikationsanlässe, z.B. Social
Media

✓Einfache Anwendung: Einige Vorlagen sind 
unkompliziert anpassbar und schnell einsatzbereit.

✓Für den gesamten Spreewald: Ideal für 
Paddelbootvermieter, Betreiber*innen von Hotels, 
Restaurants, Tourist-Informationen und vielen mehr.
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Toolbox „Richtig Paddeln im UNESCO Biosphärenreservat Spreewald“

Die neun Piktogramme:

• Einheitliche Symbolsprache fördert 
Wiedererkennung und gemeinsames 
Verständnis der Paddelregeln.

• Durch den Einsatz dieser einheitlichen 
Piktogramme wird auf einem Blick klar, welche 
Verhaltensweisen im UNESCO 
Biosphärenreservat Spreewald erwünscht sind. 

• Dies hilft, Missverständnisse zu vermeiden und 
das richtige Verhalten auf dem Wasser zu 
unterstützen – unabhängig davon, wo die 
Piktogramme genutzt werden.
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Toolbox „Richtig Paddeln im UNESCO Biosphärenreservat Spreewald“
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Toolbox „Richtig Paddeln im UNESCO Biosphärenreservat Spreewald“
Plakate zum Selbstausdrucken mit allen Paddelregel
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Toolbox „Richtig Paddeln im UNESCO Biosphärenreservat Spreewald“
Aushänge zum Selbstausdrucken für jede Paddelregel
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Toolbox „Richtig Paddeln im UNESCO Biosphärenreservat Spreewald“
Sticker zum Selbstausdrucken für jede Paddelregel
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Toolbox „Richtig Paddeln im UNESCO Biosphärenreservat Spreewald“
Quadratformate für Social Media – einzeln & für Karussell,                              
inkl. Textvorlagen & Redaktionsplan mit Kommunikationsanlässen
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Toolbox „Richtig Paddeln im UNESCO Biosphärenreservat Spreewald“
Hochformate für Social Media – einzeln                                                              
inkl. Textvorlagen & Redaktionsplan mit Kommunikationsanlässen
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Toolbox „Richtig Paddeln im UNESCO Biosphärenreservat Spreewald“
Textvorlage für Buchungsbestätigung einer Bootsvermieter



IFAF-Transferprojekt „GreenBoat“ 

© Nicole Cogiel & Prof. Dr. Carsten Totz

Toolbox „Richtig Paddeln im UNESCO Biosphärenreservat Spreewald“
Textvorlage für Buchungsbestätigung einer Unterkunft



IFAF-Transferprojekt „GreenBoat“ 

© Nicole Cogiel & Prof. Dr. Carsten Totz

Toolbox „Richtig Paddeln im UNESCO Biosphärenreservat Spreewald“
FAQ zur Toolbox für einen schnellen Überblick über deren Nutzung und Inhalte
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Toolbox „Richtig Paddeln im UNESCO Biosphärenreservat Spreewald“

Gute Gründe, die Toolbox zu nutzen:

✓Kostenlos: Sofort verfügbar, keine Zusatzkosten

✓Effektiv: Klare, einheitliche Botschaften

✓Vielseitig: Formate für Social Media, Plakate, E-
Mails u.v.m.

✓Einfach: Schnell einsatzbereit und individuell 
anpassbar

✓Verantwortung zeigen: Positionierung als 
umweltbewusster Anbieter
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3. Noch Fragen?

Offene Diskussion & Fragen
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4.  Das Gesamtprojekt im Blick

Erkenntnisse & Reflexion
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Was hat gut funktioniert?

Was hätte besser laufen können?
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Reflexion:
Wir haben einiges für den Spreewald erreicht -
aber wir hatten eigentlich mehr vor und auch mehr erwartet

✓ Das Projekt hat zentrale Impulse für ein 
naturverträgliches Paddelverhalten gesetzt.

✓ Mit der Toolbox steht nun ein praxistaugliches und 
offenes Kommunikationsangebot für alle Akteure 
bereit.

✓ Die Paddelregeln wurden klar strukturiert, visuell 
aufbereitet und in die Kommunikation integriert.

• Doch: Die erwartete aktive Mitwirkung der 
Leistungsträger blieb hinter den Erwartungen zurück.

• Einige geplante Maßnahmen konnten daher nicht im 
gewünschten Umfang umgesetzt werden.
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Reflexion: 
Was sich nicht realisieren ließ

Breiterer Nudging-Test in der Praxis:
Die erhoffte Mitwirkung vieler Leistungsträger blieb aus, 
sodass weniger Nudges unter realen Bedingungen getestet 
werden konnten.

Playbook-/Übergabe-Event:
Die Idee einer größeren gemeinsamen 
Abschlussveranstaltung für eine breite Einführung der 
Toolbox konnte nicht in der angedachten Form umgesetzt 
werden.

Langfristige Plattform für offene Nudges (Nudge-Wiki):  
Statt einer zentralen Plattform mit strukturiertem Asset-
Management bleibt es vorerst bei einer einfach 
zugänglichen, aber weniger professionellen Toolbox.
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Reflexion: 
Woran es vielleicht gelegen hat – 3 zentrale Hemmnisse

Geringere Beteiligung der Leistungsträger:
Die erwartete „Komplizenschaft“ kam nicht in dem Maße 
zustande, wie es für größere Events oder Plattformen 
notwendig gewesen wäre

Schleppende Teilnahme verhinderte angedachten 
Zeitplan:
Verzögerungen, Personalwechsel und fehlendes 
Engagement führten dazu, dass einige Transferaktivitäten 
nicht im geplanten Umfang umgesetzt werden konnten

Begrenzte Ressourcen für finale Umsetzungsschritte:
Fehlende Ressourcen machten es schwierig, für eine 
professionelle und nachhaltige Verstetigung (z. B. 
professionelle Plattform/Nudge-Wiki) zu sorgen
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5. Abschluss

Nächste Schritte
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Leinen los!
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Vielen Dank &
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